
Briefing aus Bern

Ms Europa auf Besuch 
in Brüssel, Grüne 
wollen klimapositive 
Schweiz – und der 
Skandal um die 
nutzlosen Masken
Das Wichtigste in Kürze aus dem Bundeshaus (132).
Von Dennis Bühler, Bettina Hamilton-Irvine und Cinzia Venafro, 28.01.2021

Alles digital, alles normal? Nein, beim Rahmenabkommen mit der EU 
reicht keine Videokonferenz. Egal, ob es nun um «Nachverhandlungen» 
oder «Präzisierungen» geht: Da braucht es Gespräche von Angesicht zu An-
gesicht. 

Deshalb hatte die neue Ms Europa im Schweizer Aussendepartement, Livia 
Leu, auf ein physisches TreIen insistiert, obwohl die EU vorgeschlagen hat-
te, pandemiegerecht am Bildschirm zu verhandeln. Am letzten Donnerstag 
unternahm Leu, geschützt mit helvetisch gebrandeter Atemschutzmaske, 
ihre erste Amtsreise nach Brüssel.

Leu ist die Nachfolgerin von Roberto Balzaretti, dem Aussenminister Cgna-
zio Jassis das Dossier Rahmenabkommen mit der EU Ende letzten Fahres 
entzog. Jassis veranstaltete damals, vom restlichen Bundesrat und den Par-
teien unter Beschuss, ein regelrechtes Erdbeben in seinem Departement. 
Denn nach wie vor ist der Aussenminister auf der Suche nach dem bei sei-
nem Amtsantritt angekündigten «Reset»-Knopf im vertrackten EU-Dos-
sier. 

Eine neue Schmiedin musste her, um mit dem Rahmenabkommen das 
heisseste Politeisen unter der Bundeshauskuppel endgültig aus dem jeuer 
zu ziehen. Dieses ist innenpolitisch immer wieder für tot erklärt worden 
(Die-Mitte-Präsident Gerhard P!ster: «Es hat öa noch nie gelebtH»). Wäh-
rend die SVP seit Beginn der Verhandlungen vor acht Fahren versucht, das 
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Rahmenabkommen zur neuen EWR-Abstimmung hochzustilisieren, und 
jrontalopposition betreibt, ist es auch von linker Seite unter Beschuss. 
Die Sozialpartner fürchten um den Lohnschutz, Daniel Lampart, Jhef–ko-
nom des GewerkschaZsbunds, prognostiziert polnische L–hne für Schwei-
zer xandwerker, würde das Vertragswerk so unterzeichnet.

Nach drei erfolglosen Unterhändlern soll es nun die neue Staatssekretä-
rin Livia Leu richten, die bei ihrer Ernennung «Verhandlungskreativität» 
versprach. Wie kreativ Leu bei ihrem Besuch in Brüssel tatsächlich sein 
musste, ist leider nicht bekannt. Denn die Position des Bundesrats ist ge-
heim. Die Schweizer Regierung hat Leu aus taktischen Gründen zwar ein 
Verhandlungsmandat erteilt und die roten Linien de!niert, diese aber nicht 
kommuniziert. 

Auch Leu lässt sich nicht in die Karten blicken. «Wir haben öetzt einen Pro-
zess angefangen, und wir werden uns auch weiter sehen», ist alles, was sie 
sich vorläu!g entlocken lässt.

Und damit zum Brie!ng aus Bern.

Impfung: Keine Vorzugsbehandlung für 
Parlamentarier
Worum es geht: Die eidgen–ssischen Räte treIen sich Anfang März zur 
jrühlingssession Q trotz Pandemie. 5war müssen die Parlamentarierinnen 
gemäss dem strengen Schutzkonzept im Bundeshaus neu auch Maske tra-
gen, wenn sie an ihren mit Ple8iglas geschützten Plätzen sitzen. Trotzdem 
forderten die Präsidenten des National- und Ständerats in einem Brief, dass 
Parlamentarier, die einer Risikogruppe angeh–ren, bevorzugt geimpZ wer-
den. Doch die Kantone liessen die Räte abblitzen.

Warum Sie das wissen müssen: Auch Parlamentarierinnen waren irritiert 
über das Begehren. So wies SP-Nationalrätin Samira Marti darauf hin, dass 
auch Lehrpersonen, die einer Risikogruppe angeh–ren, nicht prioritär ge-
impZ werden, während Mitte-Nationalrat Jhristian Lohr klarstellte, er wol-
le keine Privilegien, obwohl er zur Risikogruppe geh–re. Wenn n–tig, müsse 
man die Session halt verschieben.

Wie es weitergeht: Die National- und Ständeräte müssen also warten, wie 
die Restbev–lkerung auch. Derweil wehrt sich das Bundesamt für Gesund-
heit gegen die Kritik am langsamen Tempo der Cmp/ampagne. Man sei auf 
Kurs, sagt Vizedirektorin Nora Kronig. Sie gehe davon aus, dass die verlang-
samte Lieferung des CmpfstoIs im «zweiten Teil des ersten Ouartals» aus-
geglichen werden k–nne. Bisher hat der Bund 19,0 Millionen Cmpfdosen bei 
Moderna, P!zer4Biontech und Astra 5eneca bestellt.

Konzernverantwortung: Glencore macht Rückzieher
Worum es geht:  Cn  der  heissen Phase des  Abstimmungskampfs zur 
Konzernverantwortungsinitiative versuchte der RohstoI- und Bergbau-
konzern Glencore, Kritik an seiner bolivianischen Mine mittels super-
provisorischer Verfügung zu unterbinden. Nachdem das 5uger 7bergericht 
dies Ende November ablehnte, hat Glencore sein Rechtsbegehren nun de-
!nitiv zurückgezogen.

Warum Sie das wissen müssen: Am 2Y. November scheiterte die Volks-
initiative, bei der es um Sorgfaltsp;ichten und xaZungsfragen in einer 
globalisierten Welt ging, am Ständemehr. Vorausgegangen war dem Ent-

REPUBLIK 2 / 5

https://www.sgb.ch/themen/arbeit/detail/ein-rahmenabkommen-muss-den-arbeitnehmenden-nuetzen
https://www.sgb.ch/themen/arbeit/detail/ein-rahmenabkommen-muss-den-arbeitnehmenden-nuetzen
https://www.srf.ch/news/schweiz/schweiz-eu-rahmenabkommen-bundesrat-legt-sich-fest-kommuniziert-aber-nicht
https://www.srf.ch/news/schweiz/schweiz-eu-rahmenabkommen-bundesrat-legt-sich-fest-kommuniziert-aber-nicht
https://www.nzz.ch/schweiz/die-neue-chefunterhaendlerin-der-schweiz-laeuft-sich-warm-in-bruessel-ld.1597647
https://www.nzz.ch/schweiz/die-neue-chefunterhaendlerin-der-schweiz-laeuft-sich-warm-in-bruessel-ld.1597647
https://www.parlament.ch/centers/documents/de/schreiben-vd-gesundheitsdirektoren-2021-01-25-d.pdf
https://www.blick.ch/politik/kantone-sagen-nein-keine-impf-extrawurst-fuer-parlamentarier-id16314617.html
https://www.blick.ch/politik/risikopersonen-im-rat-sollen-moeglichst-schnell-drankommen-parlamentarier-wollen-extrawurst-beim-impfen-id16311543.html
https://www.blick.ch/politik/risikopersonen-im-rat-sollen-moeglichst-schnell-drankommen-parlamentarier-wollen-extrawurst-beim-impfen-id16311543.html
https://www.srf.ch/news/schweiz/corona-impfungen-auf-kurs-im-zweiten-trimester-werden-wir-sehr-sehr-viel-impfen-muessen
https://www.kath.ch/medienspiegel/glencore-scheitert-vor-gericht-und-zieht-klage-gegen-konzernverantwortungsinitiative-zurueck/
https://www.kath.ch/medienspiegel/glencore-scheitert-vor-gericht-und-zieht-klage-gegen-konzernverantwortungsinitiative-zurueck/


scheid einer der heZigsten Abstimmungskämpfe der öüngeren Geschichte, 
im 5uge dessen die Gegner der Cnitiative auch Gerichte bemühten. Nach-
dem das Cnitiativkomitee auf jlyern über «unmenschliche Bedingungen» 
in einer bolivianischen Glencore-Mine berichtet hatte, verlangte das Un-
ternehmen, derlei Aussagen zu unterlassen. Dass das Gericht dazu keine 
xand bot, überrascht die Cnitiantinnen nicht: Kinderarbeit und Umweltzer-
st–rung in der besagten Mine seien hinreichend dokumentiert. 7hne Ge-
richtsentscheid bleibt auch der Versuch der Fungfreisinnigen, beim Bun-
desgericht gegen die Landeskirchen vorzugehen. Die Richter wiesen die 
Beschwerde noch vor der Abstimmung ab. Die Bundeskanzlei hingegen be-
zeichnete das Engagement der Kirchen im Abstimmungskampf kürzlich als 
«zumindest grenzwertig».

Wie es weitergeht: Eine Glencore-Sprecherin sagte letzte Woche, trotz 
Rückzug des Antrags auf superprovisorische Massnahmen sei die öu-
ristische Aufarbeitung noch nicht abgeschlossen. «Wir prüfen nun die 
7ption eines ordentlichen Verfahrens gegen die Verantwortlichen der 
Abstimmungskampagne.» 

Grüne wollen schärfere Massnahmen in der 
Klimapolitik
Worum es geht: Die Grüne Partei hat ihren im vergangenen Sommer vor-
gestellten Klimaplan an ihrer Delegiertenversammlung vom vergangenen 
Samstag verabschiedet Q und ihn in mehreren Punkten verschärZ.

Warum Sie das wissen müssen: Die Grünen verlangen in ihrem Klima-
plan politische und technische Massnahmen sowie einen grundlegenden 
Wandel in WirtschaZ und GesellschaZ: weg von einer KonsumgesellschaZ 
hin zu Solidarität und Bescheidenheit. Bis 2636 soll die Schweiz klimaneu-
tral werden, wobei mindestens die xälZe der Emissionen im Cnland zu re-
duzieren sei. Spätestens ab 26X6 soll die Schweiz dann klimapositiv sein, 
womit sie im Cn- und Ausland netto zur Reduktion der Emissionen in der 
Atmosphäre beitrüge. Erreicht werden soll dieses 5iel unter anderem mit 
einem Verbot von neuen fossil betriebenen jahrzeugen und neuen Erd–l-
heizungen ab 2629. Die wichtigste Verschärfung betri’ den jinanzplatz: Er 
soll seine Cnvestitionen nicht erst bis ins Fahr 2639 in erneuerbare Energien 
lenken, sondern bereits bis 2629. 

Wie es weitergeht: Die Fungpartei forderte sogar Klimapositivität bis 2639 
statt 26X6. 7bwohl dies an der Delegiertenversammlung abgelehnt wurde, 
wollen die Grünen das 5iel prüfen. Dass die Fungen Grünen die Emissionen 
im Cnland zudem bis 2636 um [9 statt um 96 Prozent reduzieren wollen, 
bezeichnete Nationalrat Bastien Girod hingegen als «Schnellschuss». Aus 
Sicht der WissenschaZ sei eine Reduktion der Emissionen um mehr als [6-
 Prozent unm–glich.

Chinesische Parteispione im Schweizer Konsulat
Worum es geht: Angestellte des Schweizer Konsulats in Shanghai sind 
gleichzeitig Mitglieder der Kommunistischen Partei Jhinas. Das zeigt eine 
geleakte Liste. Dies sei nicht ungew–hnlich, sagt Jhina-E8perte Sebasti-
an xeilmann: Es geh–re zum KerngeschäZ der chinesischen Nachrichten-
dienste, diplomatische Vertretungen zu bearbeiten.

Warum Sie das wissen müssen: Die geleakte Liste enthält rund 1,Y Mil-
lionen Namen von Parteimitgliedern aus der Region Shanghai. Empfänger 
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der Liste war eine Gruppe von Parlamentariern aus verschiedenen demo-
kratischen Ländern Q aus der Schweiz sind SVP-Nationalrat …ves Nidegger 
sowie SP-Nationalrat jabian Molina dabei. Molina betont, dies laufe den 
internationalen Regeln zuwider, nach denen die Diplomatie funktioniere: 
So dürfe der Gaststaat der Schweiz nicht vorschreiben, wen sie anstellt. jür 
Nidegger ist problematisch, dass die Schweiz 1Y96 akzeptierte, diplomati-
sche Beziehungen nach den Regeln von Jhina einzugehen.

Wie es weitergeht: wahrscheinlich so wie bisher. Das Schweizer Aus-
sendepartement will zwar, gestützt auf eine Risikoanalyse, «allfällige 
Sicherheitsmassnahmen de!nieren». Es stellt öedoch auch klar, dass die 
5ugeh–rigkeit zu einer Partei nicht untersagt sei. 

Crypto-ADäre: Tem Whistleblower solls an den Kragen
Worum es geht: Es war einer der spektakulärsten Spionagefälle der letz-
ten Fahre: Die 5uger jirma Jrypto verkauZe öahrzehntelang manipulier-
te JhiIriergeräte Q US- und deutsche Geheimdienste konnten die ver-
schlüsselte Kommunikation mith–ren. Vergangenen jebruar ;og die AIä-
re auf. Fetzt hat die Aufsichtsbeh–rde über die BundesanwaltschaZ einen 
ausserordentlichen Staatsanwalt eingesetzt. Peter Marti soll die von den 
GeschäZsprüfungskommissionen eingereichte Strafanzeige wegen Verlet-
zung des Amtsgeheimnisses prüfen.

Warum Sie das wissen müssen: Der Jrypto-Skandal wirZ ein schlechtes 
Licht auf die Schweizer Diplomatie. Nun ist aber intern jeuer im Dach: 
Cm 5uge der Aufarbeitung der Jrypto-AIäre waren Cnformationen aus dem 
vertraulich klassi!zierten Entwurf des Cnspektionsberichts an die Medi-
en gelangt. Die Aufsichtsbeh–rde über die BundesanwaltschaZ bezeichnet 
die Ver–Ientlichung dieser Cnformationen als «schwerwiegenden institu-
tionellen Schaden».

Wie es weitergeht: Wie Marti bei seiner Untersuchung des jalls vorgehen 
wird, bleibt vorerst sein Geheimnis: jür Medien steht Marti ausdrücklich 
«im derzeitigen Verfahrensstadium nicht zur Verfügung».

Medienpolitik: Kleine Verlage wenden sich von 
Verlegerverbandspräsident Pietro Supino ab
Worum es geht: Der Verlegerverband ringt weiterhin um seine Position zur 
geplanten staatlichen Medienf–rderung. Nachdem die Republik im letz-
ten August aufgedeckt hatte, wie Verbandspräsident Pietro Supino und 
sein Vize Peter Wanner im xintergrund die vom Bundesrat vorgesehene 
7nlinef–rderung bekämpZ hatten Q obwohl der Verband diese o]ziell un-
terstützte Q, kam es nun zum Eklat: Kleine und mittlere Verlage gründeten 
eine CnteressengemeinschaZ, um die Medienvielfalt in der Schweiz zu stär-
ken.

Warum Sie das wissen müssen: Die CnteressengemeinschaZ macht sich 
e8plizit stark für die im bundesrätlichen Massnahmenpaket vorgesehenen 
Cnstrumente, die verhindern sollen, dass der gr–sste Teil der 7nlinef–rde-
rung von öährlich 36 Millionen jranken zu den grossen Verlagen ;iessen. 
Geht es nach dem Bundesrat, werden die acht gr–ssten Verlage 9X Prozent 
der 7nlinegelder erhalten  die übrigen X  Prozent gingen an die rund 166-
 kleinen und mittleren 5eitungstitel, obwohl sie nur 23 Prozent der Au;a-
ge auf sich vereinen. Diese überproportionale Unterstützung sei zentral, 
damit unabhängige Lokal- und Regionaltitel weiterhin ihren demokratie-
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politischen Beitrag leisten k–nnen, teilt die neue CnteressengemeinschaZ 
mit. Deren Cnitiatoren Gilbert Bühler von der jreiburger Nachrichten AG 
und Jhristof Nietlispach von der jreiämter Regionalzeitungen AG hatten 
schon im Spätsommer 2626 gegen Supino und Wanner au egehrt. Beide 
verbleiben vorerst im Präsidium des Verlegerverbands. Man beabsichtige 
keine Abspaltung, sagt Bühler.

Wie  es  weitergeht:  Mitte  jebruar  berät  die  zuständige  Kommissi-
on des Nationalrats bereits zum dritten Mal über das bundesrätliche 
Massnahmenpaket, dem der Ständerat im Grundsatz bereits im letzten 
Funi zugestimmt hat. Kann sich die Kommission durchringen, die Vorlage 
dieses Mal zu Ende zu beraten, ist im März der Nationalrat an der Reihe. Cn 
KraZ treten wird das Paket frühestens Anfang 2622. Währenddessen spitzt 
sich die Medienkonzentration rasant zu. 5uletzt kündigte die zur T  Group 
geh–rende Tamedia an, ihre 5ürcher Redaktionen zusammenzulegen.

Skandal der Woche
Sie haben sich mit dem Verkauf von Schutzmasken vergoldet Q und gleich 
zwei sündhaZ teure Sportwagen erstanden, als die ersten Millionen auf 
ihrem Konto landeten. Nun geraten die «Maskenkids» in Bedrängnis: Die 
5ürcher Fungunternehmer Mitte 26 haben der Schweizer Armee mut-
masslich teilweise gefälschte jjP2-Masken verkauZ, unter anderem mit 
Schimmelbefall. Cnsgesamt kauZe die Schweiz 1,9 Millionen Masken für 
knapp 16 jranken pro Stück Q 1X Millionen jranken gingen an die jirma 
Emi8. Rund 166 666 Masken musste die Armee laut Sprecher Stefan xofer 
«direkt vernichten», weitere wurden zurückgerufen. Die Fungunternehmer 
hingegen betonen, die Armee hätte ihre Masken geprüZ und in «keinem 
einzigen jall die gute Oualität der von Emi8 Trading gelieferten Masken 
gerügt oder infrage gestellt». Sicher öedoch ist: Der xandel mit minderwer-
tigen jjP2-Masken und Produktfälschungen kann strafrechtlich verfolgt 
werden. Bei der StaatsanwaltschaZ des Kantons 5ürich wurde bereits An-
zeige gegen Emi8 wegen Wucher eingereicht.

Illustration: Till Lauer

Gegendarstellung von amedia
Die Republik hat im «Brie!ng aus Bern» vom 20. Fanuar 2621 ausgeführt, 
Tamedia-Verleger Pietro Supino habe «im xintergrund die vom Bundesrat 
vorgesehene 7nlinef–rderung bekämpZ  Q obwohl der Verband diese of-
!ziell unterstützte». Das ist falsch. Richtig ist, dass Verleger Pietro Supino 
und Tamedia die Position des Verbands Schweizer Medien stets vertreten 
haben und entgegen der wiederholten Unterstellung der Republik auch in-
formell nicht davon abgewichen sind.

Tamedia, jebruar 2621

Die Redaktion hält an ihrer Darstellung fest und stützt sich auf die folgenden 
Quellen: Stellungnahme von Pietro Supino vom 25. August 2020; Stellungnah-
men des Verbands Schweizer Medien vom 20. August 2020 Nr. 1, 2 und 3 sowie 
vom 28. August und vom 10. September 2020.
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